
Baustart auf dem Kochsiek-Gelände
Mit einem symbolischen Spatenstich ist der Startschuss für das neue Nahversorgungszentrum

in Leopoldshöhe gefallen. Wann die ersten Kunden dort einkaufen können.
Anna Lena Hinder

Leopoldshöhe. Der Startschuss
ist gefallen: Mit einem symbo-
lischen Spatenstich ist der Bau
des neuen Nahversorgungszen-
trums auf dem ehemaligen
Kochsiek-Gelände in Leopolds-
höhe offiziell eingeläutet wor-
den. Nach dem vollständigen
Rückbau der alten Werkshallen
entsteht dort ein moderner Ein-
kaufsstandort mit Edeka und
Rossmann. Insgesamt stehen
künftig2645QuadratmeterVer-
kaufsfläche zur Verfügung.
Investor und Bauherr ist ein

Unternehmen der VK Immo-
bilien Gruppe aus Dortmund,
das das rund 20.000 Quadrat-
meter große Grundstück kürz-
lich erworben hat. Umgesetzt
wird das Projekt vom Projekt-
entwickler und Generalüber-
nehmer Ten Brinke gemeinsam
mit Profilia aus Porta Westfali-
ca, einem Spezialisten für Han-
delsimmobilien. „Mit dem Bau-
start wird ein wichtiges Projekt
fürLeopoldshöhe sichtbar“, sag-
te Bürgermeister Martin Hoff-
mann beim Spatenstich.
Das ehemalige Kochsiek-Ge-

lände bekomme eine neue, zu-
kunftsfähige Nutzung und stär-
ke dieNahversorgung inderGe-
meinde. Für Hoffmann ist der
Standort auch mit persönli-
chen Erinnerungen verbunden:
„Als wäre es gestern gewesen“,
blickte der Bürgermeister auf
seine Kindheit zurück. Damals
habe es zwar einen Edeka- und
einen Sparmarkt gegeben – al-
lerdings mit deutlich kleinerem
Sortiment. Für größere Einkäu-

fe seien viele Familien nach Ol-
dentrup oder Schötmar gefah-
ren. „Meine Eltern waren Team
Schötmar“, erzählte der Bür-
germeister.
Auch der ehemalige Grund-

stückseigentümer Jürgen Koch-
siek war beim Baustart dabei. Er
erinnerte daran, dass die Idee
eines Nahversorgers auf dem
Gelände bereits viele Jahre zu-
rückliegt.Schonvorrund20Jah-
ren hätten erste Projektentwick-

ler Interesse an einer Umset-
zung gezeigt. Damals wollte er
noch nicht verkaufen. „Ich bin
froh, dass die Projektentwick-
ler über die Jahrzehnte drange-
blieben sind“, betonte Hoff-
mann.
Wo früher sieben Werkshal-

len und drei Verwaltungsge-
bäude standen, entsteht nun ein
moderner Einkaufsstandort.
Zwei jüngereHallenausdenJah-
ren 2014 und 2017 bleiben er-

halten. Auch die dort ansässige
Tischlerei wird weiterhin am
Standort bestehen bleiben.
Herzstück des neuen Zen-

trumswirdderEdeka-Marktmit
rund 1900 Quadratmetern Ver-
kaufsfläche. Ergänzt wird das
AngebotdurcheineBäckereimit
gemütlichem Sitzbereich. Die
Drogerie Rossmann wird auf et-
wa 745 Quadratmetern einzie-
hen. Auch die Außenanlagen
wurden großzügig geplant: Vor-

gesehen sind 140 Pkw-Stellplät-
ze, darunter Plätze mit E-Lade-
infrastruktur, sowie 30 Fahr-
radstellplätze. Eine neue Wege-
verbindungzurHauptstraßesoll
die Erreichbarkeit für Fußgän-
ger und Radfahrer verbessern.
Nach Angaben der Projekt-

partner spielt Nachhaltigkeit
eine zentrale Rolle. Geplant sind
begrünte Dächer, Photovoltaik-
anlagen und eine energieeffizi-
ente Gebäudetechnik. Zudem

soll die Abwärme der Kühlanla-
gen des Edeka-Marktes genutzt
werden. Neue Baumpflanzun-
gen, der Erhalt vorhandener
Grünstrukturen und eine unter-
irdische Regenwasserrückhal-
tungergänzendasKonzept.„Der
Baustart ist ein wichtiger Mei-
lenstein für dieses Projekt“, sag-
te Michael Weiß, Geschäftsfüh-
rer der VK Immobilien-Grup-
pe.
Gemeinsam mit den Part-

nern entstehe ein attraktiver
Nahversorgungsstandort, der
den Menschen in Leopoldshö-
he langfristigzugutekomme.Die
Fertigstellung ist für den Som-
mer 2027 vorgesehen. „Mit dem
Baustart beginnt nun die Um-
setzung unseres Projekts“, sagt
Lena Hausen, Projektentwick-
lerin bei Ten Brinke in Müns-
ter. Gemeinsam mit allen Be-
teiligten arbeite man daran, den
Zeitplan einzuhalten. AuchPro-
jektleiter Jaap Agteresch blickt
zuversichtlich auf die kommen-
den Monate: „Die Baustelle ist
optimal vorbereitet. Jetzt geht es
darum, die Arbeiten effizient
und planmäßig umzusetzen.“
Sebastian Falk, Prokurist und

Projektentwickler bei Profilia,
sieht in dem Vorhaben eine
langfristige Stärkung des Stand-
orts: „Mit der Entwicklung des
ehemaligen Kochsiek-Geländes
schaffen wir einen modernen
Einzelhandelsstandort, der die
Nahversorgung in Leopoldshö-
henachhaltig verbessert.“Wenn
alles nach Plan läuft, können die
erstenKunden imSommer 2027
in den neuen Markt an der
Hauptstraße einkaufen.

So könnte das neue Nahversorgungszentrum aussehen: mit Edeka, Rossmann und großzügigen Außenanlagen. Foto: Ten Brinke

Alte Schätzchen
und gute Zwecke
Oldtimer-Freunde Extertal lassen
Besucher am Glücksrad drehen.

Extertal. Beim Bergfest auf der
Hohen Asch hatten die „Oldti-
mer-Freunde Extertal“ in die-
sem Jahr nicht nur ihre histori-
schen Autos dem interessierten
Publikum vorgestellt, sondern
auch das Gemeinwohl im Blick.
Unter dem Motto „Gutes tun“
betrieben die Oldtimer-Freun-
de laut Pressemitteilung einen
eigenen Stand mit einem
Glücksrad. Besucher konnten
dort für kleine Gewinne am Rad
drehen und damit gleichzeitig
etwas für Kinder und Jugendli-
che in Extertal tun.
Der komplette Erlös der Ak-

tion zusammen mit großzügi-
gen Spenden der Mitglieder der
Oldtimer Freunde in Höhe von
250 Euro kommt dem Verein
„Jugend und Kultur Extertal
e.V.“ zugute. Das Geld wird für
die Ferienspiele des Vereins ein-
gesetzt, die in diesem Jahr unter

dem Motto „Naturhelden ge-
sucht“ in der 2. und 3. Ferien-
woche stattfinden. Interessierte
Kinder im Alter von 6-12 Jah-
ren können sichnoch für diewe-
nigen freien Plätze unter der E-
Mail-Adresse Jukulex-ot@t-on-

line.de anmelden. „Wir freuen
uns sehr über die Unterstüt-
zung. Solche Aktionen zeigen,
wie viel Zusammenhalt in Ex-
tertal steckt“, soeinVertreterdes
Vereins. Die Oldtimer-Freunde
bedanken sich bei allen, die mit-
gespielt und damit die Ferien-
spiele unterstützt haben .

Die Oldtimer-Freunde freuen sich über ein gutes Spenden-
ergebnis. Foto: Verein Jugend & Kultur Extertal

Spende für die
Ferienspiele

Einblicke in die Schrecken des
Zweiten Weltkrieges

Schülerinnen und Schüler der Heinz-Sielmann-Schule in Oerlinghausen
haben die Gedenkstätte Auschwitz-Birkenau besucht.

Oerlinghausen. „Nie wieder ist
jetzt“ hört und liest man zu Ge-
denktagen, wie dem 27. Januar
zur Befreiung des Konzentra-
tions- und Vernichtungslager
Auschwitz, immerwieder. Doch
was bedeutet das für jungeMen-
schen in der heutigen Gesell-
schaft? Was verbirgt sich hinter
dieserwichtigen Forderung?
20 Schülerinnen und Schüler

der Jahrgangsstufe 10derHeinz-
Sielmann-Schule Oerlinghau-
sen haben sich auf den Weg ge-
macht, um sich diese Fragen zu
beantworten. Unter Leitung von
Ünal Kopal und mit Begleitung
von Kerstin Trägenap-Zunkel
und Nico Ölschläger erfuhren
die Jugendlichen direkt vor Ort
in Polen, was dort im Zweiten
Weltkrieg geschehen ist, heißt es
dazu in einer Pressemitteilung.
Währenddes fünftägigenAuf-

enthalts habe die Gruppe nicht
nur Krakau, Auschwitz und Bir-
kenau kennengelernt, sondern
auch die Geschichte von Moni-
kaGoldwasser. „Mit achtMona-
ten mussten meine Eltern mich
verlassen.MeineMutter hielt bei
ihrer Deportation anstatt mir
eine Puppe im Arm, als sie sich
aufdenWegzuihremTodmach-
te“, erzählte die Holocaustüber-
lebendebeieinemZeitzeugenge-
spräch. Ihre bewegende Lebens-
geschichte wurde für die Grup-
pe von einer Dolmetscherin
übersetzt.
Alle hätten gebannt zugehört,

als Goldwasser von ihrem Le-
ben, dem Leben ihrer jüdischen
ElternSalomeaundAdamGold-
wasser und demWeg zur Entde-
ckung ihrer Herkunft berichte-

te. Wie knapp sie dem Tod ent-
kommen war, sei für die Schüle-
rinnen und Schüler schockie-
rend gewesen. Jahrelang wusste
Goldwasser nichts von ihrer jü-
dischen Abstammung, bis ihre
Adoptivmutter ihrdavonerzähl-
te. Höchste Anerkennung er-
hielt sie von der Oerlinghauser
Reisegruppe für die Tatsache,
dass sie sich auch im hohen Al-
ter noch verpflichtet fühlt, jun-
gen Menschen von ihrer Ge-
schichte und den Taten der Na-
tionalsozialisten zu erzählen.
Sie empfinde trotz der tragi-

schen Geschichte keinen Hass
undsei froh,dassdeutscheSchü-
lerinnen und Schüler ihrer Er-
zählung zuhören, so die Zeitzeu-
gin.Besonders spannendwar für
die Schülerinnen und Schüler
noch die Auseinandersetzung
mit der Zeit der deutschen Be-
satzung im Zweiten Weltkrieg.
An verschiedenen Orten der
Stadt sei deutlich geworden, wie
stark Krakau von der national-

sozialistischen Herrschaft ge-
prägt wurde und welche Folgen
dies für die Bevölkerunghatte.
Viele der Jugendlichen waren

überrascht, wie viel Geschichte
sichnochheute imStadtbild ent-
decken lässt. Bei einem Besuch
des jüdischen Viertels Kazi-
mierz setzten sich die Oerling-
hauser bewusst mit dem ehema-
ligen jüdischen Leben in der
Stadt auseinander.Die Stadtfüh-
rung habe den Jugendlichen
auch gezeigt, wie Ausgrenzung
und Deportation der jüdischen
Bevölkerung im ehemaligen
Ghetto organisiert wurde. Zwei-
fellos am eindrucksvollsten und
emotionalsten an der gemeinsa-
men Fahrt sei der Besuch im
Stammlager Auschwitz 1 und
dem Vernichtungslager Birke-
nau gewesen.
Bei einermehrstündigen Füh-

rung erhielten die Jugendlichen
Einblicke in die Lebensbedin-
gungen der Häftlinge, die Struk-
tur des Lagers und die systema-

tische Verfolgung durch das Re-
gime. Besonders bewegend wa-
ren dabei die persönlichen
Gegenstände der Opfer, die bis
heuteindenAusstellungenzuse-
hensindunddasunfassbareAus-
maß der Verbrechen greifbar
machen. Einen bleibenden Ein-
druck bei den Jugendlichen ha-
be auch die Dimension Birke-
naus hinterlassen.
Nach fünf Tagen machte sich

die Reisegruppe wieder auf den
Weg nach Oerlinghausen, im
Gepäck viele Eindrücke, Gedan-
ken und Gesprächserinnerun-
gen sowie ein großes Danke-
schön an die zahlreichen Unter-
stützer dieser Gedenkstätten-
fahrt, wie das Land Nordrhein-
Westfalen sowie die Sanddorf-
Stiftung mit ihrer Vorsitzenden
Birgit Hahn, die die Fahrt maß-
geblich gefördert haben. Auch
die Wortmann AG sowie die
Netzconcepte GmbH engagie-
ren sich seit vielen Jahren für die
Gedenkstättenfahrten.

Besonders emotional für die Sielmänner war der Besuch im Vernichtungslager Birkenau. Hier
wurde den Jugendlichen verdeutlicht, wie grausam die systematische Vernichtung von Mil-
lionen Menschen während der nationalsozialistischen Zeit war. Foto: Nico Ölschläger/HSS
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